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Amtliches. 


Berlin, 27, Dezember. Der Kaiſer hat geruht: den kaiserlichen 
Regierungs⸗Rath und ſtändigen A eeler im Reichskanzler⸗Amt 
Felix Gotthard Otto Schröder zum Geheimen Regierungs⸗NRath und 
vortragenden Rath im Reichskanzler⸗Amt zu ernennen. i 

Der König hat geat: den Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 


Punkt in unſerm politiſchen Leben: die politiſche Unreife, 
welche ſich vielfach auch in den Wählerſchaften großer Städte 
bemerkbar macht und ſich nicht auf die Anhänger einer einzelnen 
Partei beſchränkt. Jeder Wähler, welcher ſich bei der Wahl von 
politiſchen Grundſätzen leiten läßt, ſucht bei derſelben feiner po- 
litiſchen Ueberzeugung den möglichſt korrekten Ausdruck zu geben; 


auf Lettowitz in Mähren geboren; er iſt Ehrenritter des Mal⸗ 
teſerordens, Oberſt a. D. und zur Zeit Geſandter zu Kopen⸗ 
hagen. — „Die Kalnokys, ſchreiben die ungariſchen Blätter, 
wurden bereits im Jahre 1697 in den ungariſchen Grafenſtand 
erhoben und führen ſämmtlich das Prädikat: von Köröspatak; 
die Familie theilt ſich jedoch derzeit in eine mähriſche und eine 
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Juſtiz⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium zu ernennen; 
ſowie den Geheimen Regiſtrator Roßnick im Juſtiz⸗Miniſterium den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Dit.⸗Crone, Sanitäts⸗Rath Dr. Mecklenburg zu Dt.⸗Crone den Charakter 
als Geheimer Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Ferner die Intendantur⸗Aſſeſſoren Kelch vom II. Armee - Corps 
und Kolodziejewski vom I. Armee⸗Corps zu Militär⸗Intendantur⸗ 
Näthen zu ernennen, und den Geheimen expedirenden Sekretären und 
Kalkulatoren Güttke und Spangenberg vom Kriegs⸗Miniſterium, dem 
Buchhalter Koch bei der General⸗Militärkaſſe, den Militär⸗Intendantur⸗ 
Sekretären Metzeltin vom VIII., Müller vom IX., Badermann vom 
XV., Bartel vom IX., Dingel vom XV., Oppermann vom XIV. 
Armee⸗Corps und Fromm vom Garde⸗Corps, dem Montirungs⸗Depot⸗ 
Rendanten Stentzler zu Straßburg, dem Garniſon⸗Verwaltungsdirektor 
Müller zu Breslau, und dem Fortifitations Sekretär Potſchernick zu 
Mainz den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem Geheimen Regiſtrator 
Se vom Kriegs⸗Miniſterium, ſowie den Militär ⸗Intendantur⸗ 

egiſtratoren Berger vom III. und Heyer vom VIII. Armee⸗Corps 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


mungen einen großen Einfluß auf das Reſultat der meiſten 
Wahlen aus, und ſelbſt die politiſchen „Vertrauensmänner“ 
mancher Parteien laſſen ſich, obgleich man ihnen doch ein ge⸗ 
reifteres Urtheil zutrauen ſollte, von ihnen beeinfluſſen, wie 
naheliegende Beiſpiele ergeben. Namentlich trifft dies bei Stich⸗ 
wahlen zu; die Kämpfe bei der erſten Wahl werden erfahrungs⸗ 
mäßig zwiſchen den näherſtehenden Parteien immer mit größerer 
Erbitterung geführt, als zwiſchen Parteien, welche auf verſchie⸗ 
denem Boden ſtehen, und es iſt ſchwer, das Gros der Wähler⸗ 
ſchaft, welches beſonders gegen den Kandidaten der näherſtehen⸗ 
den Partei eingeärgert iſt, dafür zu gewinnen, bei der Stich⸗ 
wahl für dieſen zu ſtimmen. Darum kommt das Reſultat 
vieler Stichwahlen grade den extremen Parteien zu Gute. 
Für die Führer der Parteien in den einzelnen Wahlkreiſen er⸗ 
wächſt daraus die Pflicht, ſchon bei der erſten Wahl ihre Partei⸗ 
genoſſen auf eine mögliche engere Wahl vorzubereiten und die 


Kreiſen, denen bezüglich unſeres diplomatiſchen Korps eine ganz 
beſondere Perſonenkenntniß zur Verfügung ſteht, als einer der 
ausgezeichnetſten unter den gegenwärtigen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Diplomaten gerühmt.“ — Die Ernennung des Grafen Ludolf 
zum öſterreichiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, welche man 
jüngſt von Konſtantinopel meldete, beſtätigt ſich. 

Das Journal de Bruxelles giebt folgende Erklä⸗ 
rung ab: „Wegen der die Armen ſo empfindlich heimſuchen⸗ 
den Strenge des Winters werden wir in dieſem Jahre 
die Eröffnung unſerer öffentlichen Geldſammlung zu einem 
Neujahrsgeſchenk für den heiligen Vater auf⸗ 
ſchieben. Wir haben zunächſt mit dem zu thun, was am 
meiſten drängt. Die Sammlung für den Papſt iſt nothwen⸗ 
dig, aber man kann ſie ohne Nachtheil ein wenig aufſchieben. 
Wir ſind überzeugt, ſie wird darunter nicht leiden.“ Von der 
„Nothwendigkeit“, mitten im ſtrengſten Winter von den Armen 


Der König hat geruht: den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗ und SA? e e : d . 
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„Bei der Reichsbank find ernannt worden: zu Bank⸗Aſſeſſoren: die 
zweiten Vorſtandsbeamten, bisherigen Bank⸗NRendanten Kalähne in 
Chemnitz, Fiſcher in Dresden. Grimm zu Königsberg i. Pr., und 
von Kloeden zu Leipzig: zum Bank⸗Rendanten: der zweite Vorſtands⸗ 
beamte, bisherige Bank⸗Kaſſirer Strücker zu Karlsruhe; zu Bank⸗ 
Kaſſirern: die bisherigen Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Knothe zu Königs⸗ 
berg i. Pr. und Reißner zu Breslau; zu Bank⸗Buchhaltern: die bis⸗ 
herigen Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Glokte in Elberfeld, Kaul I. in Leipzig, 
Schreiber in Stettin, Teichert in Bochum, Maiwald in Lübeck, Battig 
in Hannover, Urban zu Frankfurt a. O., Blanckmeiſter in Köln und 
Zimmer in Bremen. 5 K 

Der König bat gét: dem Gerbereibeſitzer Lukas Jpezunski 
zu eg im Landkreiſe Bromberg die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 29. Dezember. 
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Defter- 
reich über die weiteren Handelsbeziehungen waren bereits am 
24. dem Abſchluſſe nahe und ſind in dieſem Augenblicke vielleicht 
abgeſchloſſen. Der deutſche Reichskanzler hielt als Richtſchnur 
feſt, daß Deutſchland auf nichts eingehen könne, was mit den 
beſtehenden Reichsgeſetzen in Widerſpruch ſteht und wozu er über⸗ 
dies der Genehmigung des Reichstages bedürfen würde. Die we⸗ 
ſentlichen und wichtigſten Forderungen Deutſchlands gingen hinaus 
auf Beſeitigung der freien Einfuhr von Rohleinen, des Verbots 
der Waggon⸗Beſchlagnahme und auf den Fortbeſtand des Zoll⸗ 
Kartels, inſoweit nicht die Gerichte dabei in Anſpruch genommen 
werden müßten. Dagegen beanſprucht Oeſterreich Aufhebung des 
Appreturverkehrs, Aufhebung der Publikationspflicht der Refaktien⸗ 
Vergünſtigung und bezüglich des Zollkartels reine Gegenſeitigkeit. 
Bezüglich des Rohleinens und des Appreturverkehrs werden die 
gegenſeitigen Vorſchläge wohl angenommen werden. Hinſichtlich 
der übrigen Forderungen wird man durch mündliche Beſprechun⸗ 
gen und adminiſtrative Anordnungen ein ſtillſchweigendes Fort⸗ 
beſtehen des jetzigen Verhältniſſes während der Dauer des Pro⸗ 
viſoriums herbeizuführen ſuchen. 
Das Ergebniß der magdeburger Wahl vom 23. 
d. M. iſt, wie allſeitig anerkannt wird, als ein verhältnißmäßig 
ungünſtiges zu betrachten. Obgleich die Betheiligung an der 
Wahl diesmal weit ſchwächer war, als im vorigen Jahre, ſo hat 
doch der Sozialdemokrat Viereck über tauſend Stimmen mehr er⸗ 
halten, als der ſozialdemokratiſche Kandidat Bracke im Jahre 
1878. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Zahl der wirklichen 
Sozialdemokraten trotz des Sozialiſtengeſetzes um ſo viel zuge⸗ 
nommen hat, und ſelbſt fortſchrittliche Blätter berechnen, daß 
etwa ein Drittel der Wähler der Fortſchrittspartei für den Sozial⸗ 
demokraten votirt hat. Dieſe Annahme, welche die größte Wahr⸗ 
scheinlichkeit für ſich hat, iſt verſchieden kommentirt worden. Am 
wunderbarſten iſt der Kommentar, welchen ein Magdeburger Brief 
in der „Poſt“ liefert; nach demfelben ſoll die Schuld daran, daß 
ein Theil der nicht ſozialdemokratiſchen für den Sozialdemokra⸗ 
ten und gegen den nationalliberalen Kandidaten geſtimmt hat, 
einzig und allein die nationalliberale Partei treffen. Die Na⸗ 
tionalliberalen ſollen durch ihren „Uebermuth“ ſich haben das 
Heft aus den Händen winden laſſen. Von einem ſolchen „Ueber⸗ 
muth“ iſt uns nichts bekannt geworden. „Uebermuth“ kann 
man es doch unmöglich nennen, wenn die Partei, welche 
bisher den Wahlkreis innegehabt hat, wieder einen 
eigenen Kandidaten aufftellt, was ſelbſt die Konſervativen Magde⸗ 
burgs trotz ihrer geringen ausſichtsloſen Anzahl gethan haben. Der 
magdeburger Brief der „Poſt“ berührt damit einen ſehr wunden 


Der bairiſche Kriegsminiſter hat den Kammern 
zwei Geſetzentwürfe zugehen laſſen betreffend die Bewilligung 
eines weiteren außerordentlichen Kredits von 1,467,454 Mk. 
für militäriſche Bauten und betreffend die Bewilligung eines 
Vorſchußkredits zu weiteren Bauten im Betrage von 4,102,565 Mk., 
deren Deckung aus dem Erlös für zu veräußernde Militär⸗ 
realitäten und durch einen Zuſchuß aus dem ordentlichen Militäretat 
erfolgen ſoll. 

Ueber die „Deutſche Handels- und Platagen⸗ 
Geſellſchaft der Südſee“ erhält die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ unter dem 23. d. Mts. von hier aus folgenden Bericht: 

„Die am Sonntag im Reichsſchatzamte unter Betheiligung zweier 
Beamten deſſelben und geſtern im ärtigen Amte ſtattgefundenen 
weiteren Verhandlungen über die N eit der „Deutſchen Han⸗ 
dels⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft der Südſee“ haben ſoweit zum Ab⸗ 
ſchluß geführt, daß nur noch die Zuſtimmung des ig CR erfor⸗ 
derlich iſt, um die Sache als perfekt betrachen zu können. (Die Zuſage 
iſt mittlerweile eingetroffen.) Sobald dieſe Zuſage eintrifft, wird die 
Sache ſofort an die Oeffentlichkeit gebracht, d. h. es werden die Aktien 
der neuen „Deutſchen Südſee⸗Handels⸗Geſellſchaft“ zur Zeichnung auf⸗ 

elegt werden. Das Kapital derſelben iſt auf 8 Mill. Mark in Aus⸗ 
ht enommen, eventuell auf 10 Mill. Mark, in welch letzterem Falle 
die überſchießenden 2 Mill. der alten Geſellſchaft in Sahlung, gegeben 
werden. Die neue Geſellſchaft übernimmt das geſammte Eigenthum 
der alten gegen den von beiderſeitigen Vertretern feſtzuſtellenden Schä⸗ 
tzungswerth, der baar auszuzahlen iſt. Als Obmann für die beider⸗ 
eitigen Kommiſſarien fungirt der deutſche Generalkonſul in Samoa. 
In der neuen Geſellſchaft betheiligen ſich das Haus S. Bleichröder, 
die Diskonto⸗Geſellſchaft, die Handelsgeſellſchaft, Delbrück, Leo u. Co., 
das Frankfurter Haus Rothſchild und die Norddeutſche Bank in Ham⸗ 
burg. Das Reich übernimmt auf 25 Jahre die Garantie eines An 
entigen 855 für das eingeſchoſſene Aktienkapital bis zur Marimal- 
höhe von 320,000 Mk., wogegen die Geſellſchaft verpflichtet iſt, etwa 
erhaltene Zuſchüſſe bei ſpäterer Verbeſſerung ihrer Geſchäfte zurückzu⸗ 
ahlen. Sobald der Vertrag zwiſchen der neuen Geſellſchaft und der 

eichs⸗Regierung perfekt iſt, ſchießen die obengenannten Firmen der 
alten „Deutſchen Handels⸗ und Plantagen ⸗Geſellſchaft“ der Südſee⸗ 
Inſeln 1,200,000 Mk. zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe und Ab⸗ 
ſtoßung der ſchwebenden Schulden auf eigene Verantwortung vor, die 
nach Natz zirung des Vertrages Déi den EM auf die auszu⸗ 
zahllende Kaufſumme in Anrechnung kommen. Sollte der Reichstag 
unverhoffter Weiſe ſeine Zuſtimmung verweigern, jo werden die ge⸗ 
dachten 1,200,000 Mk. als erſte Hypothek auf das Grundeigenthum der 
alten Geſellſchaft auf den Samoainſeln eingetragen, und treten für 
dieſen Fall die übrigen Gläubiger der alten Geſellſchaft mit ihren 
Forderungen hinter die gedachte Summe von 1,200,000 Mk. zurück, 
in welcher Beziehung in der Sonntags⸗Verſammlung eine entſprechende 
Erklärung bereits abgegeben wurde. Dieſes ganze Abkommen iſt bis 
zum 1. Juni bindend; ſollte der Reichstag bis dahin ſeine Einwilli⸗ 
gung nicht Guben haben, ſo erliſcht alles auf die Bildung der neuen 

eſellſchaft Bezügliche, und bleibt nur die N wegen des 
Vorſchuſſes in Kraft, der ertheilt wird, ſobald der Reichskanzler das 
vorläufige Abkommen ratifizirt hat.“ 

Sehr überraſchend wird von Wien der beſchloſſene Wechſel 
des öſterreichiſchen Botſchafters in St. Peters⸗ 
burg gemeldet: Feldzeugmeiſter Baron v. Langenau wird, 
laut der „Nat. Ztg.“, durch Graf Kalnoky erſetzt. Selbſt für 
Baron Langenau, der ſich gegenwärtig in Wien aufhält, ſoll ſeine 
Abberufung ganz unvermuthet gekommen ſein. Dem „Befther 
Lloyd“ meldet man, daß die Entſcheidung einige Tage geſchwankt 
habe und Erzherzog Albrecht ſelbſt vergebens für die Erhaltung 
des Herrn v. Langenau auf feinem Poſten eingetreten ſei. Wie 
man uns berichtet, betrachtet man in gutunterrichteten wiener 
Kreiſen die Aenderung in der Beſetzung des öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in Wien zwar nicht als eine Konſequenz des Er⸗ 
ſatzes des Herrn v. Nowikow durch Herrn v. Oubril, in Wien 
wohl aber als Hinderniß angeregt oder mindeſtens beſchleunigt. 
Die Ernennung eines Ungarn nach St. Petersburg iſt an ſich 
ſchon bezeichnend. Graf Kalnoky iſt am 29. November 1832 


rier de Bruxelles“ und die anderen ultramontanen Kämpen wer⸗ 
den zu dem „Aufſchub“ ſich wohl nicht herbeilaſſen. 

Einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel 
zufolge vermittelt der franzöſiſche Botſchafter, Fournier, in 
dem engliſch⸗türkiſchen Konflikte bezüglich des zum 
Tode verurtheilten muſelmänniſchen Prieſters und wirkt namentlich 
darauf hin, daß der engliſche Botſchafter Layard die dreitägige 
Friſt verlängere. Man glaubt, Layard werde ſich nachgiebig 
zeigen. Die andern Botſchafter beobachten die größte Reſerve. 

Der griechiſche Geſandte Conduriotis erhielt 
ein Schreiben des Miniſters des Auswärtigen, Sa was 
Paſcha, in welchem Letzterer mittheilte, daß die Pforte, ohne 
die in drohendem Tone gehaltene Note des griechiſchen Geſandten 
zu akzeptiren, das letzte griechiſche Memorandum auf das Ein⸗ 
gehendſte geprüft habe, und die nächſte Konferenz der 
Grenzregulirungskommiſſion auf den 29. d. 
anberaume. Es wird angenommen, daß die Pforte in der 
Konferenz am 29. d. M. einen formellen Vorſchlag in Betreff 
der Grenzfrage machen werde. 

Eine Depeſche vom General Wolſeley vom Kap 
lande belobt die Art, in welcher der Angriff auf Seko⸗ 
kuni's Stadt ausgeführt und die Schlacht geſchlagen wurde. 
Den Plan dazu hatte Oberſt Baker Ruſſell entworfen und der⸗ 
ſelbe führte auch bei der Ausführung den Befehl. Wolſeley 
ſpricht die Erwartung aus, daß es in ganz kurzer Zeit gelingen 
wird, den ganzen Kamm des Zulugebirges von Feinden frei zu 
machen. Die Aufſuchung der vielen Höhlen ſcheint den Eng⸗ 
ländern nach dem entſcheidenden Gefecht nicht allzu viel Mühe 
gemacht zu haben. Gegen 500 Feinde kamen bald nachher aus 
ihrem Verſteck hervor und ſtellten ſich im engliſchen Lager. Die 
Mehrzahl dieſer Leute ſollen noch als Gefangene im Lager blei⸗ 
ben, einige haben indeſſen das Weite geſucht. Sekokuni flüchtete 
am Tage der Schlacht aus ſeiner Höhle, um ſich etwa 20 Kil. 
weiter landeinwärts in einer anderen Höhle zu verbergen; eine 
Abtheilung Truppen wurde ihm auf dem Fuße nachgeſandt und 
dieſe hat ihn auch glücklich aufgegriffen. Wolſeley erwähnt, 
daß er ihn nach Prätoria bringen laſſen werde. Dieſe Tele⸗ 
gramme datirte Wolſeley von Sekokuni's Stadt aus, obwohl 
das nur noch eine Stätte ſein kann, da demſelben Telegramm 
zufolge die Stadt gänzlich niedergebrannt wurde. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


TC. Berlin, 28. Dezember. [Die Reichshilfe 
für die Südſee⸗Geſellſchaft.] Eine offtziöſe Mit⸗ 
theilung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ hat geſtern Abend außer 
Zweifel geſtellt, daß die Reichsregierung vom Reichstag eine 
ſubſidiäre Zinsgarantie behufs Rekonſtruktion der in den Sturz 
des Hauſes Godeffroy verwickelten Südſee⸗Plantagen⸗Geſellſchaft 
verlangen wird. Die erſte Andeutung einer ſolchen Abſicht war 
in den freihändleriſchen Kreiſen auf lebhaften Widerſpruch ge⸗ 
ſtoßen, ſowohl wegen des Zuſammenhangs, in welchem die auf eine 
deutſche Kolonialpolitik gerichteten Beſtrebungen mit den Schutz⸗ 
zolltendenzen ſtehen, als auch wegen der Bedenken, welche das 
Eingreifen der Staatsgewalt in private Geſchäftsunternehmungen, 
wie die hier in Frage ſtehende, unzweifelhaft hat. Indeß giebt 
es auch Geſichtspunkte, von denen aus man bei entſchieden frei⸗ 
händleriſcher Auffaſſung doch dem Plane der Regierung zuſtimmen 
kann, und nach Allem, was man über denſelben hört, ſcheint er weſent⸗ 
lich auf ſolchen Geſichtspunkten zu beruhen. Man muß ſich der Ent⸗ 
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haben ſoll. 
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awer derjenigen Verträge mit den Tonga, Samoa⸗ 
2c. Inſeln erinnern, welche vom Reichstag in der vorigen Seſ⸗ 
ſion genehmigt wurden. Dieſe Abkommen wurden erſt erreicht, 
nachdem eine Reihe von Jahren hindurch die deutſchen Konſuln 
in der Südſee, ſowie die Kommandeure der zeitweilig dort ſta⸗ 
tionirten deutſchen Kriegsſchiffe unausgeſetzte Intriguen von eng⸗ 
liſcher und amerikaniſcher Seite durchkreuzt hatten, welche darauf 
gerichtet waren, jene Inſeln in engliſchen oder amerikaniſchen 
ausſchließlichen Beſitz zu bringen. Zuletzt wurde von der deut⸗ 
ſchen Regierung in jenen Verträgen ein neues internationales 
Prinzip ſtipulirt, welches für Deutſchland gerade dann von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit iſt, wenn wir bei der richtigen Politik beharren, 
uns auf ſtaatliche Koloniſirungen nicht einzulaſſen: das 
Prinzip der Gleichberechtigung aller europäiſchen Völker 
auf unziviliſirten, bisher von einem dieſer Völker noch 
nicht in Beſitz genommenen Gebieten nämlich. Die 
Grundlage und der Anlaß zu der erwähnten mehrjährigen poli⸗ 
tiſchen Aktion der deutſchen Regierung und zu den in Folge der⸗ 
ſelben abgeſchloſſenen Verträgen war aber das Ueberwiegen des 
deutſchen Handels auf jenen Inſelgruppen, wozu in erſter Reihe 
die Godeffroy'ſchen Unternehmungen beigetragen haben. Die ab⸗ 
eſchloſſenen Verträge, die Einrichtung einer deutſchen Marine⸗ 
tion auf einer der Inſeln, die Begründung eines deutſchen 
Generalkonſulats — alles das würde ziemlich gegenſtandslos 
werden, wenn die Godeffroy'ſchen Plantagen jetzt in nichtdeut⸗ 
ſchen Beſitz übergingen. Es kann kaum bezweifelt werden, daß 
das Anſehen Deutſchlands in der mächtig aufſtrebenden auſtra⸗ 
liſch⸗ozeaniſchen Inſelwelt unter einem ſolchen Verlauf des deut⸗ 
ſchen Eingreifens in die dortigen Verhältniſſe erheblich leiden würde, 
und auch in Deutſchland würde man ihn doch wohl als eine Beſchämung 
empfinden müſſen, gleichviel ob man freihändleriſch oder ſchutzzöll⸗ 
neriſch denkt. Wären die Anſiedelungen des Hauſes Godeffroy 
unrentable, ſo würde freilich an ein Eingreifen der Reichsgewalt, 
wie das jetzt beabſichtigte, nicht gedacht werden können, denn 
alsdann würde daſſelbe darauf hinauskommen, daß man das 
Mittel höher ſtellte, als den Zweck. Indeß es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Fall Godeffroy's durch verfehlte Spekulationen 
auf anderen Gebieten herbeigeführt wurde, während die Südſee⸗ 
pflanzungen ſich als durchaus einträglich erwieſen haben. Auf 
der anderen Seite ſind dieſelben aber auch relativ, im Vergleich 
mit den Kolonien anderer Völker, von ſo geringem Umfang, daß 
nicht im Ernſt behauptet werden kann, das Reich würde durch 
eine Zinsgarantie für die rekonſtruirte Südſeegeſellſchaft eine 
Kolonialpolitik abſichtlich inauguriren oder ſich auch nur that⸗ 
ſächlich auf die Bahn einer ſolchen begeben, auf welcher es wider 
Willen von einem Schritt zum andern fortgeriſſen werden könnte. 
Es handelt ſich in der That um nichts weiter, als um die Ver⸗ 
hinderung eines nicht großen, aber immerhin unangenehmen 
nationalen Fiaskos. Die dazu vorgeſchlagene Maßregel einer 
ſubſidiären Zinsgarantie dürfte um ſo weniger Bedenken gegen 
ſich haben, da mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen iſt, daß eine 
wirkliche pekuniäre Leiſtung des Reiches auf Grund derſelben 
kaum nöthig werden wird. Wird der in Rede ſtehende Fall ſo 
als ein vereinzelter angeſehen und behandelt, ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich im Reichstag eine Majorität für die Abſicht 
der Regierung findet, während ſelbſt ein großer Theil derjenigen 
Abgeordneten, welche in der vorigen Seſſion für den neuen Zoll⸗ 
tarif ſtimmten, nicht geneigt ſein dürfte, ſich ganz beiläufig in 
eine, unter den heutigen Weltverhältniſſen anachroniſtiſche Kolo⸗ 
nialpolitik hinziehen zu laſſen. 

— Die kaiſerlichen und königlichen Majeſtä⸗ 
ten verlebten mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königs⸗ 
hauſes die Feſttage im engſten Familienkreiſe. Am Weihnachts⸗ 
abend fand die Beſcheerung im Palais der Majeſtäten in her⸗ 
gebrachter Weiſe ſtatt. Um 4 Uhr Nachmittags hatten der Kaiſer 
und die Kaiſerin wie alljährlich das Diner mit dem königlichen 
Hofſtaate im Balkonſaale gemeinſchaftlich eingenommen. Nach 
Aufhebung der Tafel geleiteten die Majeſtäten die Verſammelten 
nach dem blauen Speiſeſaal, woſelbſt für dieſelben auf zwölf 
weiß gedeckten Tiſchen die Geſchenke aufgebaut waren. — Nach⸗ 
dem dieſer Theil der Feier beendet und die Hofſtaaten entlaſſen, 
erſchienen gegen 8 Uhr die Mitglieder der königlichen Familie, 
bei welchen bereits zuvor für die eigenen Familien und für die 
prinzlichen Hofſtaaten die Beſcheerungen ſtattgefunden, im kaiſer⸗ 
lichen Palais. Als die geſammte königliche Familie vereint war, 
nahm dieſelbe zunächſt im Balkonſaal den Thee ein, worauf die 
Majeſtäten die Anweſenden zur Beſcheerung in den blauen Speiſe⸗ 
ſaal führten, wo ſeit dem erſten Theil der Feier die Lichter an 
den 12 Weihnachtsbäumen weiter gebrannt hatten. Dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen geſtattete ſein kranker Fuß leider nicht, 
zur Feier des Weihnachtsabends von Potsdam nach Berlin zu 
kommen, dagegen waren der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen ſchon am 24. d. M. Nachmittags von dort hier ein⸗ 
getroffen. — Am erſten Feiertage wohnten die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften dem Gottesdienſte im Dome bei. Später 
nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und empfing den General⸗ 
feldmarſchall Grafen Moltke und einige andere höhere Militairs 
und unternahm alsdann eine Spazierfahrt durch den Thier⸗ 


garten. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais Familientafel 
ſtatt. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe 


bei. Am zweiten Feſttage waren die Majeſtäten zum Gottes⸗ 
dienſte wiederum im Dome anweſend. Später erledigte der 
Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Nach der Rückkehr von den Spazier⸗ 
fahrten ſpeiſten die Majeſtäten im königlichen Palais mit dem 
Kronprinzen und dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Meiningen. 

— Wie man hört, hat der Kaiſer ein eigenhändiges 
Schreiben an den Miniſter v. Puttkamer gerichtet, 
worin er ihm ſeine Anerkennung über die, in der Debatte 
über das Simultan⸗Schulweſen bewahrte Haltung ausgeſprochen 


— Nach neueſten Berichten iſt das Befinden des regieren⸗ 


den Herzogs Georg von Meiningen in erfreu: 
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licher Beſſerung begriffen. Am berliner Hofe, welcher zu dem 
Herzog in nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, war man 
um den hohen Kranken recht beſorgt. 

Prof. Dr. von Sicherer in München, der einen 
Ruf als vortragender Rath im Reichsjuſtizamt erhalten hatte, hat 
denſelben abgelehnt. 

— Im Reichsſchatzamte ſind nunmehr die Vorarbeiten für 
den Etats -» Entwurf für 1880/81 abgeſchloſſen, jo 
daß die Vorlegung an den Bundesrath bevorſteht. Der Militär: 
Etat enthält eine Mehrforderung von 4 bis 5 Millionen 
Mark, in Folge der Steigerung der Getreide- und Fourage⸗ 
Preiſe. Der Etats-Entwurf bezieht ſich ausſchließlich auf das 
Jahr 1880/81. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Dezember. 


v Der iſraelitiſche Armenverein hielt am 25. d. M. Vormittags 
in dem Korporationslokale auf der Judenſtraße unter Vorſitz des Kauf⸗ 
manns Herrn Hartwig Heilbronn ſeine ordentliche Generalver⸗ 
ammlung ab. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende den Bericht über die 
zage und Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Verwaltungsjfahre. 
Demſelben iſt zu entnehmen, daß Einnahme und Ausgabe mit c. 12,000 
M. balancirten, und daß, während der vorjährige Bericht mit einem 
Defizit von c. 70 M. abſchloß, diesmal ſich ein Baarbeſtand von c. 300 
M. ergeben hat. In dieſem Jahre haben zwar die laufenden Beiträge 
abgenommen, dagegen ſind viele Schenkungen in den letzten Monaten 
eingegangen, ſo daß alſo nur letzterem Umſtande der diesmal günſtigere 
Kaſſenbeſtand zuzuſchreiben iſt. Der Vorſitzende wies darauf hin, wie 
nothwendig es ſei, dem Vereine gleichmäßig laufende Beiträge zuzu⸗ 
führen, und forderte die Anweſenden auf, nach Kräften dahin zu wir⸗ 
ken, daß möglichſt viele neue Mitglieder dem Vereine beitreten, und die 
älteren Mitglieder ihr bisheriges reges Intereſſe dem Vereine bewahren. 
Nachdem die Verſammlung dem Vorſtande Decharge ertheilt hatte, 
wurden die bisherigen Rechnungsreviſoren, die Herren Wolf Gutt⸗ 
mann und Nathan J. Neufeld pro 1879 wiedergewählt. An 
Stelle von 4 ausgeſcheidenden Vorſtansmitgliedern wurden ſodann auf 
3 Jahre wieder-, rein, neugewählt: die Herren S. Kantorowiez, 
Dr. Friedländer, %. H. Landsberg, Jakob Markus. Zu 
ſeiner Konſtituirung hält der Vorſtand am 28. d. M. eine Sitzung ab. 
Zum Schluß ſprach Herr Dr. Rahmer dem Vorſtande für die um⸗ 
ſichtige Leitung des Vereins den Dank der Verſammlung aus. 

r. Im neuen Empfangsgebäude auf dem Zentralbahnhofe iſt in 
dem interimiſtiſchen Warteſaale II. Klaſſe, welcher manchmal, beſonders 
in den Nachmittagsſtunden an ſchönen Tagen, dermaßen von Gäſten 
aus der Stadt beſetzt war, daß die Eiſenbahnpaſſagiere dort kaum 
Platz finden konnten, neuerdings die anerkennenswerthe Einrichtung 
getroffen worden, daß auf einer beſtimmten Anzahl von Tiſchen Karten 
mit der Aufſchrift: „Reſervirt für Paſſagiere“ liegen, und daß an 
dieſen Tiſchen demgemäß auch nur Eiſenbahn⸗Reiſende, welche event. 
ſich durch Vorzeigung ihrer Fahrbillets als ſolche zu legitimiren haben, 
Platz nehmen dürfen. Durch dieſe Einrichtung wird den Gäſten aus 
der Stadt der Beſuch des Bahnhofes, reſp. der Warteſäle, nicht ver⸗ 
kümmert, und doch gleichzeitig für die Eiſenbahn⸗Reiſenden, für welche 
die Warteſäle eigentlich beſtimmt find, Sorge getragen. Sobald übri⸗ 
gens erſt die eigentlichen beiden Warteſäle II. Klaſſe nebſt dem Speiſe⸗ 
ſaale fertig geſtellt und der Benutzung übergeben ſein werden, was im 
Laufe des naͤchſten Monats geſchehen dürfte, wird wohl der erforder⸗ 
liche Platz ſowohl für Reiſende, wie für Gäſte aus der Stadt vorhan⸗ 
den ſein, indem alsdann 5 große Säle zur öffentlichen Benutzung vor⸗ 
handen ſind. 0 

r. Witterung. Nachdem wir Sonntag Morgen bei klarem Him⸗ 
mel noch 12 Gr. R. Kälte gehabt, hat ſich ſeitdem die Temperatur 
bedeutend erhöht, und iſt ein vollkommener Umſchlag in der Witterung 
eingetreten. Heute Morgen hatten wir 14 Gr. R. Wärme und Regen. 

r. Die Feuerwache wurde Sonnabend Abend 8% Uhr nach dem 
Hauſe Gr. Gerberſtraße 18 gerufen, wo ein Schornſteinbrand ausge⸗ 
rochen war. Derſelbe wurde bald gelöſcht. S 

r. Ein guter Tauſch. In einer Reſtauration am Wilhelmsplatze 
hatte einer der Gäſte Sonnabend Abend ſeinen guten braunen Floquinet⸗ 
Ueberzieher auägesogen, angehängt und ſich alsdann einige Stunden 
lang um denſelben nicht gekümmert. Als er dann in früher Morgen⸗ 
ſtunde das Lokal verlaſſen wollte, ſuchte er ſeinen Ueberzieher ver⸗ 

ebens und es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß ein anderer Gaſt „aus 
Verſehen“ den guten Ueberzieher mitgenommen, dagegen als Erſatz 
ſeinen alten, ſchlechten Ueberzieher zurückgelaſſen hatte. 

— Die Panſlaviſten und die Nothleidenden Oberſchleſiens. 

n welcher unverſchämten Weiſe die petersburger Panſlaviſten den 
Nothſtand in Oberſchleſien zum Gegenſtande ihrer Propaganda zu 
machen ſuchen, geht aus folgenden Mittheilungen unſeres peters⸗ 
burger O⸗Korreſpondenten hervor: Der 1 e (petersburger) 
„ſlaviſche Wohlthätigkeitsverein“ beahſichtigt den nothleidendenden Ober: 
Ichlefiern zu Hülfe zu kommen, und die polniſchen Studenten des hieſigen 
technologiſchen Inſtituts haben gegen fünfzig Rubel zu dieſem Behufe 
beigetragen, Es iſt eigenthümlich und jedenfalls charakteriſtiſch für die 
Art und Weiſe, wie hier die Wohlthätigkeit aufgefaßt wird, daß ſowohl 
hier in Petersburg, wie in Warſcheu die Sammlungen lediglich zum 
Beſten der nothleideudeu polniſchen und der ſlaviſchen Brüder an 
der Oder veranſtaltet werden, da, — wie man eyniſch hinzufügt, — die 
deutſche Regierung allein für deutſchen Nothleidenden ſorgen wird!“ — 
Die widerwärtige Manier, in welcher die ſlavophilen „Wohlthäter“ 
ihre, doch ganz unbedeutenden und verſchwindenden Gaben, mit dem 
Stempel der nationalen Gehäſſigkeit zu verſehen ſuchen, wird durch ſich 
ſelbſt gerichtet. Sicherlich aber würden die armen Oberſchleſier, wenn 
ſie lediglich auf die Gaben ihrer warſchauer und petersburger „Brüder“ 
angewieſen wären, elendiglich verkümmern müſſen. e 

— Nothſtand in Galizien. Das durch die Mißernte und einen 
überaus ſtrengen Winter herbeigeführte Elend tritt inGalizien in ſchrecken⸗ 
erregender Geſtalt auf. Viele Familien nagen am Hungertuche und 
find dem Froſte ſchutzlos ausgeſetzt. Als eine traurige Si dieſes 
Nothſtands treten bereits typhöſe Krankheiten auf. Da Privatſamm⸗ 
lungen zur Verbeſſerung der allgemeinen Nothlage nicht ausreichen, iſt 
die Unterſtützung des Stagtes zur Bekämp fung des Nothſtandes ein 
unabweisbares dringendes Gebot. Was die der Regierung anzuempfehlen⸗ 
den Mittel betrifft, jo iſtman in Oeſterreich allgemein der Ueberzeugung, 
daß eine radikale Hilfe durch Nothſtandsbauten herbeigeführt werden könnte. 
Zuförderſt wird der Ausbau der ſogenannten Karpathenbahn als be⸗ 
ſonders zweckentſprechend betrachtet. Dieſe in kommerzieller und mili⸗ 
täriſcher Hinſicht unleugbar nothwendige Bahnlinie durchſchneidet eine 
Gegend, die von einem arbeitſamen, fleißigen Gebirksvolk („Goralen“) 
bewohnt iſt. Dieſe armen Bauern ſind von einer unglaublichen Ge⸗ 
nügſamkeit und werden für den niedrigſten Lohn ſtets zu der ſchwie⸗ 
delen Arbeit verwendet. 

— Jounrnaliſtiſches aus Warſchau. Die warſchauer Blätter 
melden, daß der „Diewnik Warſchawski“ (Warſchauer Tageblatt), wel⸗ 
ches Organ mit Ausnahme weniger auch polniſch gedruckter Artikel, 
jetzt in ruſſiſcher Sprache erſcheint, im Jahre 1880 nach ſtattgehabten 
ZS rammveränderungen ohne Präventivzenſur ericheinen wird. An 
Stelle des bisherigen Leiters der Zeitung, N. W. Berg, wird Fürſt 
Galizyn die Redaktion übernehmen. Das Blatt des künftigen durch⸗ 
lauchtigen Redakteurs bezieht vom Miniſterium des Innern eine Sub⸗ 
vention von 5000 Rubel jährlich. 

W. Borek, 23. Dezember. [Diebesentdeckung.] Den Thä⸗ 
ter, der in der letzten Zeit hier verübten Diebſtähle, ſcheint man end⸗ 


lich auf die Spur gekommen zu fein. Der, in Dolzig ſtationirte kgl. 
Gensdarın hatte den berüchtigten Conſtantin Pachura in Jawory me: 
gen eines neuerdings verübten Diebſtahls in Verdacht und nahm bei 
ihm geſtern eine Hausſuchung vor. Bei dieſer Gelegenheit fand der⸗ 
ſelbe in einem verwahrt eine Quantität von noch 7 Pfd. Wür⸗ 
elzucker, ein Reſt von den vor ungefähr 14 Tagen dem SE aſthofbe⸗ 
ber N. aus einem in jeiner Speiſekammer geöffnetem Spinde am hellen 
age entwendeten ca. 25 Pfd. dieſes Zuckers. Allerdings wurde dieſer 
ofort in Beſchlag genommen und an das Gericht abgeliefert. Möglich 
hrt dieſe Spur zu der Entdeckung der in dem letzten und laufenden 
onat hier ausgeführten häufigen Biebſtähle, von denen wir nur zwei 
erwähnen wollen, welche am öffentlichen Markte durch Einſteigen in 
die durch Gewalt geöffneten Fenſter verübt worden ſind. 
) Nakel, 26. Dez. [Volksbildungs-Verein. Witterung. 
Gratifikationen.] Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des hieſigen Volks⸗ 
bildungsvereins findet am 4. Januar k. J. Abends 8 Uhr im Saale 
des Schützenhauſes eine Theatervoritellung, ausgeführt von Dilettanten, 
gegen ein Entrée⸗ von 75 Pf. für den 1. und 50 Pf. für den 2. Platz, 
zum Beſten der hieſigen Armen ſtatt. Wann zu gleichem Zwecke für 
die Nothleidenden in Oberſchleſien eine Vorſtellung gegeben wer⸗ 
den wird, iſt noch nicht beſtimmt. Geſtern hatten wir im Laufe des 
Nachmittags Thau⸗ und Regenwetter, wodurch die Winterſaaten ſtrecken⸗ 
weiſe ihre ſchützende Schneedecke verloren und dem inzwiſchen wieder 
eingetretenen Froſte ausgeſetzt ſind. — Die Beamten und Unterbeam⸗ 
ten der hieſigen Eiſenbahnſtation haben zu Weihnachten ſämmtlich Gra⸗ 
tififationen, einige ſogar in der Höhe bis zu 100 M. erhalten. R 
— r. Wollſtein, 24. Dezember. [Wohlthätigkeit.] Die 
Sammlungen, welche für die hieſigen Waiſenhäuſer mit obrigkeitlicher 
Bewilligung veranſtaltet wurden, haben einen ganz befriedigenden Er⸗ 
trag ergeben, und es konnten den Waiſenkindern mannigfache Feſtes⸗ 
freuden bereitet werden. Auch unſere Landräthin Baronin v. Unruhe⸗ 
Bomſt hat, wie alljährlich, den Waiſenhäuſern behufs Vertheilung an 
deren Zöglinge recht anſehnliche Geſchenke übermittelt. Für die ſtäd⸗ 
tiſchen Armen iſt diesmal auch recht erfreuliches geleiſtet worden. Herr 
Rittergutsbeſitzer Lehfeldt auf Lehfelde hat geſtern wiederholt 15 Raum⸗ 
meter Holz nebſt 100 Mark baar zur Vertheilung an die ſtädtiſchen 
Armen nach hier geſandt und auch von anderen edlen Familien floſſen den 
Armen Feſtesgaben zu. 2 S 
L. Oberſitzko, 24. Dezember. Dieitpnerännerung, Todt⸗ 
ſchlag.] Das Vorwerk Petrawe bei Oberſitzto mit einem Flächen? 
raume von 800 Morgen, wurde im vorigen Monat bei der nothwendi⸗ ) 
en Subhaſtation von einem Herrn Weidner, welcher vor 3 Jahren 
Beſitzer deſſelben war, für 57,000 Mark erſtanden. Vor einem Jahre 
brachte das Vorwerk 114,000 Mark. — Sonntag, den 21. d. M. wurde 
Nachts 1 Uhr ein Komornik in Sloponowo von einem Manne, Namens 
Urban aus Grabowitz bei Samter, aus dem Schlafe geweckt, ihm E 
u leiten, indem feine Frau auf der Chauſſee im Sterben liege.“ ` 
ſelbe folgte dem Manne ſofort und nachdem ſie kaum 50 Schritte ge⸗ 
angen, lag eine Frau bewußtlos über und über mit Blut bedeckt. 
Ste wurde nach der Wohnung des Komorniks gebracht, woſelbſt fie nach 
einer halben Stunde, ohne zum Bewußtſein zu gelangen, ihren Geiſt 
aufgab. Am 23. fand die Sektion der Leiche ſtatt, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß der ganze Kopf zwiſchen Haut und Knochen mit geronnenem 
Blute unterlaufen war. Zwei tiefe Wunden waren am Vorderkopfe, 
die Naſe eingedrückt und an Armen und Beinen bemerkte man Zeichen 
von Stockſchlägen. An der Stelle auf der Chauſſee, wo die Frau ge⸗ 
legen hatte fand man am andern Morgen mehrere Püſchel Kopfhaare 
von der Frau herrührend und vn Stellen waren ſtark von Blut 
getränkt. Die Erſchlagene war Mutter von 4 Kindern, von welchen 
das jüngſte erſt ein halbes Jahr alt iſt. Der p. Urban, welcher der 
Ehemann der Erſchlagenen war, ging, anſtatt nach Hauſe zu ſeinen 
Kindern, nach Grünberg bei Oberfitzko zu ſeiner dort wohnenden Schwe⸗ 
Uer. Am Morgen wurde er verhaftet. Nach ſeiner Ausſage, will er 
ſeine Frau dort ſo 1 haben. Bis gegen 6 Uhr Abends haben 
ſich beide in Oberſitzko aufgehalten. Wie man hört, ſoll dieſes Ehepaar 
ſtets in gutem Einvernehmen gelebt haben. * N 
. Ramitſch, 27. Dezember. [Jagdergebniſſe. Haſen⸗ 
Ju h Unſere Jäger ſind mit den Ergebniſſen der diesjährigen 
agd nicht zufrieden. Es ſind auffallend wenig Haſen vorhanden. Dies 
mag allerdings ſeinen Grund zum Theil darin haben, daß im Früh⸗ 
jahr der erſte Wurf, die ſogenannten Märzhaſen, durch die Näſſe 
rößtentheils umgekommen ſind. Nicht weniger mag das fortwährende 
Jagen der bäuerlichen Jäger daran ſchuld ſein. Auf dem hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Territorium, wo früher auf der Treibjagd zu Weihnachten bis 
60 Haſen geſchoſſen wurden, erlegte man diesmal nur 26 Stück. In 
Slupia ſind in andern Jahren in einem Triebe 100 bis 120 Haſen 
aufgejagt worden, in dieſem Jahr nur 36. In Choyno ſind auf einer 
Fläche von 2000 Morgen bei früheren Jagden 80 bis 100 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen, jetzt 14. Kawitſch faßt ein Jagdgebiet von 8000 Morgen; 
darauf ſind gewöhnlich 200 bis 250 Haſen erlegt worden. Der Wild⸗ 
prethändler, der ſie alle Jahre abkaufte, hat auch in dieſem 500 im 
Voraus 600 Mark darauf gezahlt; es konnten ihm jedoch nur 76 Haſen 
abgeliefert werden. Noch ungünftiger ſtellt ſich das Reſultat in der 
Oberförſterei er deren Waldungen zum Theil an das ſtädtiſche b 
Gebiet grenzen. ie verlautet, ſollen hier in den Forſt⸗Be⸗ 
o Kraſchen und Bobile, von denen jeder 4000 Morgen 
hält, in erſter ein, im andern 12 Kim geſchoſſen worden ſein. g 
— Allgemein hört man von den Jägern den Wunſch aus SA 
Bed: den Hasen einen größeren Schutz angedeihen zu laſſen. 
atürlich müßten die dazu nöthigen Anordnungen von der Behörde 
ausgehen. — Rebhühner ſind viel vorhanden. Auffallend iſt die Er⸗ 
Reng, daß die Meiſten darunter Hähne find. — Rehe wurden in 
hieſiger éier in letzter Zeit vielfach erlegt; der ftrenge Froſt und 
der hohe Schnee ließen ſie im Walde wenig Futter finden. Die Thiere, 
durch Hunger getrieben, wagten ſich bis in die Nähe der N E 
Die Preiſe für Hafen find in Folge der geringen Jagdausbeute in 
dieſem Jahre bedeutend geſtiegen. E man hierorts in früheren 
Jahren 2 Mark 25 Pfg., höchſtens 2 Mark 50 Pfg. pro Stück zahlte, 
iſt gegenwärtig unter 3 Mark kein Haſe zu haben. 


Ueber den Untergang des Dampfers 
„Boruſſia“ 


liegen jetzt weitere Nachrichten vor: Ein Telegramm aus Queenſtown 
meldet: Aus den Ausfagen der Ueberlebenden ergiebt ſich, daß die 
„Boruſſia Liverpool am 20. November mit einer Bemannung von 54 
Leuten und 76 Paſſagieren verließ. Am 23. November traf das Schiff 
in Corunna ein und nahm daſelbſt etwas Ladung und ungefähr 80 e 
Paſſagiere, meiftentbels s e Auswanderer nach Kuba, an Bord; A 
am 26. November verließ das Schiff Corunna und bekam am 2. De⸗ 
zember während eines heftigen Sturmes von N.⸗N.⸗W. in der Mitte , 
einen Leck. Die Bemannung war nicht im Stande, das Schiff über 
Waſſer zu halten, und nachdem das Waſſer in die Maſchinen⸗ und 
Schürräume gedrungen, verlöſchten die Feuer. Sofort wurden die 
nöthigen Vorbereitungen getroffen, das Schiff zu verlaſſen; ſieben 
Boote wurden mit Proviant verſehen und über Bord gelaſſen; die⸗ 
ſelben füllten ſich raſch mit Paſſagieren und Leuten der Bemannung. 

Es herrſchte dabei eine ziemliche Unordnung; eines der Boote verſank 

mit ſeinem Inhalt. Der Kapitän, zweite Lieutenant und mehrere 
Paſſagiere und Leute der Bemannung waren genöthigt, auf dem Schiff 

zu bleiben. Während der Nacht trennten ſich die Boote und kamen ſich 

in der Dunkelbeit außer Geſicht. Gegen 9 Uhr ſahen die Ueberleben⸗ 

den eine Rakete vom Dampfer aufſteigen; kurz darauf verſchwanden 
plötzlich die bis zu jenem Augenblicke deutlich ſichtbaren Lichter vom 
Hauptmaſt und mit ihnen vorausſichtlich der Dampfer und ſeine les 
bende Fracht. Ein Corker Bericht der „Times“ beſtätigt vorſtehenden 
Queenstowner Wort für Wort; wir entnehmen demſelben nachſtehende 


Ihnen ſehr gern die Zeitungsbände vom September und Ok 


die Hände des Staates über. 


P 
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Einzelheiten: Von der Bemannung blieben auf dem Schiffe zurück: 
der Kapitän (Roberts), der zweite Lieutenant, 3 Ingenieure, 11 Zeen 
3 Kellner, der Zimmermann und zwei Schiffsjungen. Das Schickſal 
der übrigen Boote iſt ungewiß, da nichts mehr von deſſen Beſitzergreifern 
vernommen wurde. Es ſcheint, daß unter den Paſſagieren und der Beman⸗ 
nung eine Panik entſtanden, als es bekannt wurde, daß das Schiff nicht über 
Waſſer zu halten ſei. Auf die Frage, wer den Befehl zum Ausſetzen 
der Boote ertheilt habe, erwiderte einer der Ueberlebenden: Der Befehl 
wurde von keinem Offizier ertheilt. Die 1 ſelber fette die 
Boote aus ohne daß man ſie es geheißen hatte. — Als das Schiff Li⸗ 
verpool verließ, hatte es nur einen Paſſagier erſter Kajüte, Namens 
Gutterslob. Zwiſchendeckspaſſagiere befanden ſich 66 an Bord, wovon 
37 Erwachſene und 13 Kinder engliſcher Nationalität, 36 Männer und 
14 Frauen, ferner 2 Schotten und 1 Schottin; die übrigen 12 waren 
Ausländer. Die Boruſſia“ war ein eiſerner Schraubendampfer von 
1320 Tonnen (netto) und 2075 Tonnen (brutto) Gehalt. Das Schiff 
wurde im Jahre 1855 in Greenoch erbaut und anno 1876 in Liverpool 
regiſtrirt; es war 292 Fuß lang, 384 Fuß breit und hatte einen Tief- 

ang von 25 Fuß. Seine Maſchinen waren von 300 Pferdekraft. 
Die „Boruſſig“ gehörte der Miſſiſſippi⸗ und Dominion⸗Dan vfer-Ge- 
ſellſchaft in Liverpool an. — Aus Liverpool endlich wird „, euter's 
Bureau“ unter dem 24. Dezember gemeldet: Heute Abend traf die Barke 
Fulda“ mit fünf der aufgegriffenen Paſſagiere der „Boruſſia“ hier ein. Es 
ſind lauter Spanier und ohne Ausnahme der engliſchen Sprache nicht mäch⸗ 
tig, ſo daß bislang noch keine genaue Beſchreibung ihrer ſchrecklichen 
Erlebniſſe zu erzielen war. Ihr Boot enthielt anfänglich noch den 
Schiffslieutenant und drei Frauen, wurde jedoch, gleich nach dem es 
ausgeſetzt worden, gegen den Dampfer geſchleudert und ſchwer beſchä⸗ 
digt. Der Schiffslieutenant und zwei Frauen kehrten hierauf nach dem 
Wrack zurück, während die übrigen das Boot dadurchüber Waſſer hielten, daß 
ſie die lecken Stellen mit Kleidungsſtücken zuſtopften. Die Ungücklichen 
hatten einige Vorräthe an Bord, verſtanden dë jedoch gar nicht auf 
das Lenken des Bootes. Nachdem fie fünf Tage und ſechs Nächte 
herumgetrieben worden waren und ſchließlich ſchrecklich gelitten hatten, 
wurden ſie von der deutſchen Barke „Fulda“ bemerkt und aufgenom⸗ 
men, welche ſie nach Liverpool brachte. Vom Schickſal der „Boruſſia“ 
wiſſen die Leute gar nichts. — Das britiſche Handelsamt hat eine Un⸗ 
terſuchung der mit dem Schiffbruch verknüpften Umſtände angeordnet. 
Cãͤã hd ³ A ccc ͤ EITECEENEEITTZ 


Vermiſchtes. 


Der „alte Marggraff iſt todt. Der Weihnachtsengel iſt für 
das mag Greiſenpaar, den in Berlin allbekannten Schulvorſteher 
a. D. F. Marggraff und ſeine treue Lebens⸗ und Schickſalsgenoſſin, 
zum Todesengel geworden, welcher in dieſem Falle aber alle Schrecken 
verloren hat, ſondern zwei müde Erdenpilger mit ſanfter Hand hinüber⸗ 
leitete in ein beſſeres Jenſeits. Frau Marggraff ſchlummerte am hei⸗ 
ligen Abend gerade, um nicht wieder zu erwachen, ſchmerzlos ein. Am 
erſten Feiertag früh beſprach der ſilberhaarige Wittwer die Herſtellung 
des Sarges in der Weiſe, wie die Verſtorbene ihn gewünſcht, mit dem 
Tiſchler und eine Stunde darauf war er — wieder mit ihr vereinigt, 
die ſo auserleſen lange zuſammen mit ihm durch dies Leben gewallt 
war. Der „alte Marggraff“, noch ein Genoſſe Jahns und ein ehr⸗ 
würdiger Zeuge der Zeit der Volkserhebung in den Befreiungskriegen 
von Napoleon und Franzoſenthum, hatte im Monat Dezember, der 
noch nicht zu Ende, ſeinen 92. Geburtstag gefeiert. Es war der letzte 
Wunſch der alten Leute, daß möglichſt Keiner den Andern überleben 
möge — der Himmel, ſo ſcheint es, hat ihnen mild und gnädig ge⸗ 
währt, was ſie erſehnten. In ſeinem 90. Jahre turnte M. noch am 
Reck und ging auf die Jagd. 


Briefkafen 
L. E, Auf der Expedition der „Poſener Zeitung“ werden 
tober d. J. 
Einſicht vorgelegt werden, ſo daß ſie in denſelben nach der betr. 
bertribunals⸗Entſcheidung ſuchen können. Zu unſerem Bedauern fehlt 
uns bei unſerer Arbeitshäufung die Zeit dazu, die betr. Zeitungsnum⸗ 
mer herauszuſuchen. 


. Kurnik. ehe iſt beim hieſigen e kein Rechts⸗ 
anwalt; es wird vielmehr jeder Rechtsanwalt, welcher zur Vertretung 
beim Landgericht Poſen zugelaſſen wird, auch für das Amtsgericht 
Poſen zugelaſſen. Wir nennen Ihnen demnach die 5 Rechtsan⸗ 
wälte: Juſtizräthe Tſchuſchke (Kanonenplatz 10), Pilet (Wilhelmsſtr. 6), 
Leviſeur (Sapiehaplatz 5), Szuman (Bergſtraße 9), Klemme (Friedrichs⸗ 
ſtraße 31), Mützel (Berlinerſtraße 15); Rechtsanwälte Mehring Sapieha⸗ 
Bio 2), v. Jazdzewski (Kanonenplatz 7), Naſchinski (Friedrichsſtr. 26), 
er 


2 (Kanonenplat 9), v. Zöltowah (Iilbelmsitrahe 19). 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der éis Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Dezbr. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
18. d. M. iſt das freiſprechende kriegsgerichtliche Erkenntniß 
wider den Kapitän zur See Graf von Monts beſtätigt wor⸗ 
den. Das in der Angelegenheit des „Großer Kurfürſt“ ein⸗ 
e kriegsgerichtliche Verfahren hat damit ſeinen Abſchluß 

efunden. 

b Berlin, 28. Dezbr. Seit 8 Uhr Vormittags telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit Amſterdam in ſämmtlichen Leitungen 
unterbrochen. 

Wien, 28. Dezember. Nach einem Reſkript des Handels⸗ 
miniſters an den Verwaltungsrath der Kronprinz⸗Rudolfs⸗Bahn, 
geht der Betrieb dieſer Eiſenbahn vom 1. Januar 1880 ab in 
Es ſind Konferenzen im Handels⸗ 
miniſterium eröffnet worden, wegen Wahrung der Rechte und 
Pflichten der bisherigen Geſellſchaft. Der Verwaltungsrath hat 
die Geſetzlichkeit dieſer Maßregeln ſowie die Verpflichtung aner⸗ 
kannt, daß den Anordnungen des Handelsminiſters Folge ge⸗ 
leiſtet werden müſſe. 

aris, 28. Dezember. Wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, ſoll die Löſung der Miniſterkriſis unmittelbar be⸗ 
vorſtehen und dürfte das „Journal offiziel“ morgen die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen Kabinets veröffentlichen. — Der chileni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft iſt ein Telegramm zugegangen, in welchem 
mitgetheilt wird, daß der Präſident der Republik Peru in Pa⸗ 
nama angekommen ſei und ſich auf der Reiſe nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika befinde, von wo er ſich nach 


Europa zu begeben beabſichtige. 5 
London, 27. Dezember. Der Schriftſteller Hepworth 
Die „Agence Ruſſe“ mel⸗ 


Dixon iſt heute geſtorben. 
Petersburg, 28. Dezember. 

det, daß die Ernennungen des Fürſten Lobanoff für den Bot⸗ 

ſchafterpoſten in London, des Baron Oubril für Wien, Sabu⸗ 

row's für Berlin, Nowikow's für Konſtantinopel und Nelidow's 

für Athen nunmehr definitiv entſchieden find. — Das von der 


„Neuen Zeit“ gebrachte Telegramm, daß es zwiſchen Monte⸗ 
negro und der Pforte zu einem Bruch gekommen ſei, wird von 
der „Agence Ruſſe“ für unbegründet erklärt. Die Agence fügt 
hinzu, die Pforte habe Montenegro den Diſtrikt von Duleigno 
als Kompenſation angeboten; doch ſei das mit Rückſicht auf den 
ei erwartenden Widerſpruch Oeſterreichs ein illuſoriſches An⸗ 
erbieten. 

Niſch, 27. Dezember. Die ſerbiſche Regierung hat die 
Ausfuhr von Getreide verboten. — Der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt anläßlich eines Inzidenzfalles im belgrader Zoll⸗ 
Amte volle Satisfaktion ſeitens der ſerbiſchen Regierung gegeben 
worden. 

Kairo, 27. Dezember. In dem von den Finanzkontro⸗ 
leuren Baring und Blignieres aufgeſtellten Finanzentwurf wird 
die Herabſetzung des Zinsfußes der unifizirten Schuld auf 4 pCt. 
und die Abſchaffung der Mukabala⸗Steuer beantragt. Die 
Bondsinhaber der ſchwebenden Schuld ſollen 30 bis 35 pCt. in 
Baar und den Reſt in Schatzobligationen erhalten. 


Paris, 28. Dezbr. Dem „Temps“ zufolge ging Gam⸗ 
betta heute Vormittag auf Wunſch Grevy's zu Letzterem und 
konferirte lange mit demſelben. Wie verſichert wird, dürfte die 
Unterredung, welche den herzlichſten Charakter trug, dazu bei⸗ 
tragen, die Löſung der Miniſterkriſis zu beſchleunigen. 

Paris, 29. Dezember. Freyeinet bot Waddington den 
londoner Botſchafterpoſten an, Waddington lehnte ab. Leon 
Say zieht ſich gleichfalls in das Privatleben zurück. 

Paris, 29. Dez. Das neue Kabinet ift konſtituirt: Frey: 
cinet, Präſident und Miniſter des Auswärtigen, Lepere, Miniſter 
des Innern, Cazot, Juſtizminiſter, Magnin, Finanzminiſter, Fare 
Kriegsminiſter, Jaureguiberry, Marineminiſter, Ferry, Unterrichts⸗ 
miniſter, Varroy, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Tirad, Han⸗ 
delsminiſter, Cochery, Miniſter für das Poſtweſen. 

London, 28. Dezember. Offiziell wird aus Kalkutta vom 
27. gemeldet: Depeſchen Robert's melden, daß der Feind um 
Kabul am 23. vor Ankunft Gough's geſchlagen und zerſtreut 
worden iſt. 

London, 29. Dezember. Roberts telegraphirt: Die Af- 
ganen begannen am 23., früh 6 Uhr, einen Angriff von drei 
Seiten. Roberts machte nach Erkennung der feindlichen Abſich⸗ 
ten einen Gegenangriff in des Feindes Flanke mit Artillerie und 
Kavallerie. Der Feind floh nach Kabul und von dort heimwärts. 
Der engliſche Erfolg iſt vollkommen, aber alle afganiſchen Füh⸗ 
75 ſind entkommen. Roberts wollte am 24. oder 25. Kabul 

eſetzen. 
— PU VE EEE NEUE EEE EGEEEEEEEEEEETEE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ S 
Datum. Stunde. | 260 über | mo⸗ Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
27. Dez. Nachm. 228, 6,783 — An 1⸗2 trübe St., Ouest, 
27. Abnds. 1028, Go 90 ` OU ganzheiter 
28. Morgs. 628“ 5,0 —104 SO gl heit St. 
28. Kun, 28" 307— 7016 1 bedeckt St 
38. = Aunds. 1028, 0,062 — 208 ei trübe St 
29. = Morgs. 627" 10% 23 009 W 2 bedeckt rgh. 


— 


Kleiner Mondhof. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am > Dezember Mittags 12 Meter. 


2 S 28. D 2 1,12 = 
Wetterbericht vom 28. Dezbr. 


Barom a. 0 Gr. 
Ort nachd. Meeresniv. i. Celſ.⸗ 
reduz. in um. Grad 
berdeen 
Kopenhagen 
Stockholm. 766,7 Ja — 15 
Haparanda . 755,2 S mä — 10 
eteräburg , 775,6 i —14,5 
Moskau 775,3 N mu wolkenlos — 20,3 
S 759,9 WoW ihm. wolkig ) 9,4 
Breit. . 770,6 SW e mäßig Nebel nl 
elder fehlt d 
Se 764,0 SSW ro bedeckt — 0,7 
Baus | 769,5 Sd ſchw. oz bed. — 3,9 
winemünde 772.8 SSW ſtark alb bed. — 94 
eie er 776,9 S ſchwach heiter — 84 
Memel 770 Sd ſchw. wolkig ) — 99 
Bon. 5 | 775,7 S ſchwach wolkenlos —10,4 
refeld . fehlt E 
Karlsruhe | 777,2 S leicht Nebel 211.2 
Wiesbaden 777,4 NO leicht bedeckt) 1—13,8 
Motel. . 774,4 SSW mäßig Lo ss DÉI 
München 776,1 Ss leicht eiter —18,8 
Leipzig 775,8 SC mu halb bed. —13,0 
erlin 733 Ss leicht halb bed. — 96 
Wien | 781,8 DI Nebel —14,4 
Breslau 778,3 Sd mäßig wolkenlos 17,0 


— Tg mäßig. ) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) See 
ruhig. ) Reif; neblig. 
Ueberſicht der Witterung. Ä 

Die große Depreſſton im Nordweſten ſchreitet oſtwärts fort, in 
Skandinavien iſt das Barometer äußerſt ſtark gefallen. Die füdlichen 
und ſüdweſtlichen Winde, welche in der ganzen Nordweſthälfte Europas 
berrichen, treten im Kanal, Skagerrak, bottniſchen Buſen und Norwe⸗ 
Ging Meere . ſtürmiſch, ſonſt meiſt mäßig auf und haben 
England, Nordfrankreich und Finnland ſtarke Erwärmung gebracht, 
das ruhige Wetter und die ſtrenge Kälte dauern im Innern Deutſch⸗ 
lands noch fort und ſind jetzt vorübergehend auch im Nordoſten 
Deutſchlands eingetreten. Nizza: Nord, leicht, wolkenlos, Plus 3 


Grad. Deutſche Seewarte. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Wien, 27. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft, ſchließlich durch Regliſirungen gedrückt. 

Papierrente 69,15. Silberrente 70,05. Oeſterr. Goldrente 81,40. 
Un gariſche Goldrente 97,45. 1854er Looſe 125,50. 1860 r Looſe 
130,75. 1864er Looſe 167,00. Kreditlooſe 178,00. Ungar. Prämienl. 
107,70. Kreditaktien 293,60. Franzoſen 275,25. Lombarden 83,25. 
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Galizier 250,50. Kaſch.⸗Oderb. 115,00. eg —.—. Nordweſt 
bahn 147,00. Eliſabethbahn 180,50. Nordbahn 2315,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 840,00. Türk. Looſe 16,10. Unionbank 99,90. Anglo⸗ 
Auſtr. 143,60. ener Bankverein 147,70. Ungar. Kredit 280,60. 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 116,85. Pariſer do. 46,30. 
Amſterdamer do. 96,55. Napoleons 9,314. Dukaten 5,52. Silber 
100,00. Marknoten 57,80. ſſiſche Bantnoten 1.223. ö 

Wien, 27. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 294,25. Fran⸗ 

oſen 276,00, Galizier 251,00, Anglo⸗Auſtr. 143,75, Lombarden 83 25, 
e 69,175, öſterr. Goldrente 81,35, ungar. Goldrente 97,50, 
er an Sch Napoleons 9,32, 1864er Looſe —, —, öſterr.⸗ungar 

d =>) eſt. 

Wien, 28. Dezember. (Privatverkehr.) Kreditaktien 294,70, Fran: 
zoſen 275,20, Galizier — —, Anglo⸗Auſtr. 144,30, Papierrente 9,20, 
öſterr. Goldrente —.—, ungar. Goldrente 97,574, Marknoten 57,827 
Napoleons 9,374, Lombarden — —, 1864er Looſe —.—. Sehr feſt. 

Paris, 27. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,87%. 3proz. Rente 81,15. Anleihe de 
1672 115,35. Italien. Zero, Rente 81,60. Oeſterr. Goldrente 703. 
Ung. Goldrente 86}. Ruſſen de 1877 93. Franzoien 603,75. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 180,00. Lombardiſche Prioritäten 260,90. 
Türken de 1865 10,00. b 

Credit mobilier 632, Spanier erter. 15}, 
kanal⸗Aktien 722, Banque ottomane 521, Societe generale 560, Credit 
foncier 1076, Egypter 269. Banque de Paris 878, Banque _d’escompte 
823, Banque hypothecaire 692, III. Orientanleihe 598, Türkenlooſe 
34,25, Londoner Wechſel 25,23. 

„Paris, 28. Dezember. Boulevard⸗Verkehr. 3proz. Rente ——, An: 
leihe von 1872 115,35, Italiener 81,65, Türken 10,0%, Türkenlooſe 
— öſterreich. Goldrente —,—, ungar. Goldrente 864, III. Orients 
anleihe —, Egypter 273,00, Spanier ertör 154, 1877er Ruſſen — 
Banque otomane —. Feſt. 


renz, 27. Dezember. 5 pCt. Italieniſche Rente 91, 921. Bolt: 
e e ez pCt. Italieniſ 92}. Go 


Petersburg, 27. Dezember. Wechſel auf London 253. II. Orient⸗ 
Anleihe 90%. Di Orientanleihe —. 

London, 27. Dezbr. Conſols 9744, Italien. 5proz. Rente 808, 
Lombarden 7%, Zproz. Lombarden alte 10, Zproz. do. neue 10 . 
5proz. Ruſſen de 1871 86, 5pros. Ruſſen de 1872 851, 5pros. Ruſſen 
de 1873 864, Sproz. Türken de 1865 9 f, Goran, fundirte Amerikaner 
106, Oeſterr. Silberrente 61}, do. Papierrente 59, Ungar. Gold⸗ 
Rente 85, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 158, Egypter 53. 


Platzdiskont 23 pCt. 
Newyork, 27. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
el auf 22. pCt. fundirte Anleihe 103. 


4 D. 804 C. We Paris 5,22. 
2 Erie⸗Bahn 414. Central⸗Pacifle 


‚do. inter. LA, Suez⸗ 


4pCt. fundirte Anleihe von 1877 104. 
111. Newvork Centralbahn 129. 


Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 27. Dezember. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: 
ſchwacher Froſt. — Wind: NW. d 
Weizen lofo war zum Beginne des heutigen Marktes einige Frage 
bemerkbr, und wurde zu behaupteten Preiſen gehandelt, ſpäter war die 
Stimmung ſehr ruhig und der Verkauf ſchwer. Verkauft ſind heute 
750 Tonnen und iſt gelablt für Sommer⸗ 128 Pfd. 225 M., 
Pfd. 228 M., 2 fein roth 128 Pfd. 227 M., 


„ bunt 124,3 Pfd. 222 M., hellbunt krank 119—125 Pfd. 
218225 M., bellsunt 192—125 Pfd. M. bell glajig 123 
Pfd. 243 M., hochbunt und glaſig 129/,30—133/4 Pfd. 237, 238, 244, 
247 M., weiß 125,6, 126/7 LC 235, 238 M. per Tonne. Ruſſiſ 
(e dE 200 M. = bunt m W e auitun 11 
‚ 215 M. per Tonne. Termine ohne Handel, April⸗Mai Tranfit 
235 M. Br., 233 M. Gd. Regulirungspreis 225 M. a 
oggen loko zu unveränderten Preiſen gekauft und nach Qualität 
für inländiſchen gerebit 117/8 Pfd. 1531 M., 120 Pfd. 154, 156, 157 
Mk., 121 Pfd. 157, 159 M., 122 Pfd. 159 M., 123 Pfd. 159 M., 124 
Pfd. 160 M., 125 Pfd. 162 M., 126 Pfd. 166 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine April⸗ Mai unterpolniſcher Tranſit 160 M. Gd. April⸗Mai 
inländiſcher 169 M. Br. 165 Gd. Regulirungspreis 154 M., unter⸗ 
Se 157 M. — Gerſte loko flau und ſchwer zu verkaufen. Na 
ualität brachte große 106,7 Pfd. 150 M., 111/ Pfd. 162 M., 115, 


Pfd. 163 M., feine 118 Pfd. 177 M., kleine 102/10 Pfd. 140, 112 
Pfd. 148 M. per To. — Erbſen loko WA Koch⸗ zu 143, 145 M., 
Butter 130 M. per Tonne verkauft. — Leinſaat loko ruſche 235 M. 


per Tonne. — Spiritus 5 zugeführt. RER 

Köln, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. März 24,60 pr. Mai 24,55. Roggen loco 
19,50, pr. März 18,25, per Mai 18,25. Hafer loco 14,50. Rüböl 
eee, e eee e eie 

emen, 27. Dezember. Petroleum feſt. ( ußbericht. tan 
dard white lolo 8,00, pr. Dezbr. —.—, pr. Gaar 8,00, per eg 
März 8,15, per April⸗Juni 8,40. Abes bezahlt. 
Marktpreiſe in Breslau am 27. Dezember 1879. 


Feſtſetzungen , 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 2 See e 
Deputation. KR E 
eizen, weißer 21— 2 
Weizen, gelber 20 
SCH en, pro 5 
e, 
E io 
bien Kilog. 
Pro 100 Kilogramm fein | mittel | ordinäre 
Raps r 7521 7520 — 
Rübſen, Winterfrucht 4422 — 21 — 19 — 
Rübſen, Sommerfruct. J 22 — 19 75117 — 
Dot tte Iz KI eee 
Schlagleinſa eee... 1425 5023 5020 — 
Hanfſaalt 17 — 116 — 114 75 


Kleeſamen, ſchwach zugeführt, rother nur feine Qualität. gut behauptet 
per 50 Klgr. 40—45—50—53 Mk., weißer feſt, per 50 Kilogr. 45— 
58—70--76 Mk., hochfeiner über Notiz bezahlt. 

4 Kee behauptet, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
Leinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70-—9,90 Mk. 
Lupinen, ſchwach preishaltend, per 100 Klgr. gelbe 7.80—8,40—8,90 

Mk. blaue 7,60 —8,20—8,0 Mk. 

Thymothee, behauptet, per 50 Kilgr. 19—22—26 Mrk. 

Bohnen, gut gefragt, per 100 Nene 20,00 —21.00— 21,50 M. 

Mais, preishaltend, per 100 Ki opt. 13,80—14,30—15,00 Mark. 

Miden, ohne Angebot, — per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 


Mark. a 

Kartoffeln: per Sack K. Reuigeiel a 75 Klgr. Brutto = 150 Lo 
beſte 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffe 
(75 Pfd. Brutto) beſte 1,00—1,75—2,25 M. geringere 1,25 big 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 

og per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 20,00 —22,00 M. 

Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. Weizen Gi „31—32 
N. — Roggen fein 27,00 bis 28,00 M. Hausbacken 26, bis 27,00 
* * ⸗Futtermehl 10,20—11.00 M., Weizenkleie 9,50 bis 10,00 

ark. 


Gerges Weizen lolo Gerſte per 1000 Kilo loko 137—200 nach Qualität gefordert. — | 60,59—7,60 bezahlt, per Januar = Februar ee bs. 


auf DE jeher E lolo ruhig, auf Termine fi 1000 Kilo lol Qua 235629 ben 
af er per 0 135—156 eg lität . Ru Mai 62—61,8—62 bezahlt, per Mai - 2 lt, 
KEE ER Ee ER LO . 
8 Di, 170 8, NS Sch ruhi 2 . 8 ruhig. N det fill, " —146 1 E, 2 KA Derember 140 Lin Lab Sen: ar Dezember. (An der Börfe) gie, 4 
4 Bee A per ra Br. vr. 8 Sa Br er eg ber an M., per April⸗Mai 154—155} beabit, der Mai⸗ Temperatur 5» R. Morgens — 9° R. Batom. 29. Wind: 
. er⸗Janua . anuar = Februar 37. per Ay 1551157 bezablt. Gekündigt 1000 Jentner. Negulirungspreis 140 H en feſt, der 1000 Rs loko gelber inlänbifcher 915-999 M. 
51 Br., Mai: Jun 51 Br. Kaffee ruhig. Ke > bezahlt —Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 173—210 WI Futter⸗ weißer 215 bis 31 M. 5 228 M. 
* au — Petroleum cht Standard white Nas 8,15 1 ‚00 waare 162—172 Mark. — Mais per 1000 Kilo loko 153516 SCH 9 5 per 1000 Kilo lolo We, 
GC d., per Januar März 8,25 Gd. — | bez. nach Qualität, Namn — ab Bahn bez., Amerik. — ab Bahn | 166 — 171 12 game 103 wi 168 M., Dezember 168,5 1 
b : GE — Meizenmebl per 100 Kilo brutto, 00: 32,50—39,00 M. E, 169 M. Br., per Frühjahr 11 bez., per Dar { 
Peſt, . E Weizen tolo höher, | 0: N M., oi: 20027, MN. — Roggenmebl | do. — Sep, unverändert, per 1000 Kilo loo Brau- 144154 e 
Ge Termine vi, ge Gd. Sack 5090 108° Br. “5 Gb., incl. Sac : 26,25—25,25. M., DI 23,00 — 24,00 M. per Dezember mutter, — M., Chevalier 165 bis 170 M. — Hafer unverändert, 
. ee 7 . 118 "ie ai⸗Juni d., 24.90 bez. Dë Dezember⸗ Januar 22605 bezahlt, per Januar⸗Fehruar per 1000 Kilo lolo 132 bis 142 M. — Erbſen ohne Handel. — 4 
i * 13 24, 95 bezahlt, per 1 25.60—25,05 bez., per März April Winterrübſen geſchäftslos, per 1070 Nils loko 215 bis 235 M., ver 
e bezahlt, per April⸗Mai 25,10 25,15 bez., per Mai⸗Juni 25,10—25,15 April⸗Mai 218 M. Br., per S 740 260 M. Br. 
d Produkten - 2iärte, 0 Zentner. Regulirungspreis 24,90 begeht: —Del- Minterraps per 1000 Kilo loko 220 bis 240 M. — Rüböl Ale, 
R Berlin, 277. Dezember. Wind: SO. Wetter: Leichter Froſt. an per 1000 Kilo Winterraps 235— 244 N, F. O. = bez, N. D. per 100 Kilo loko ohne Faß SI Gg keiten, flüſſiges 56 M. Br., 
Weizen per 1000 Kilo loto 200-0 Mark nach Qualität | — bezahlt, Winter⸗Rübſen. 30-240 M. (D. — per Dezember 54 M. Br, ver Aprl⸗ Mal 56 N B. Spiritus 4 
258 gelber Märkiſcher — M. ab Bahn bezahlt, per Dezember GC — Rüböl per 100 Kilo loko ‚ohne Faß 540 M., ftüſſig — feſt, per 10,000 Koi SEI 10 Kon Faß 59 N. bez., per Dezember 
7 238 bezahlt, per Dezember ⸗ Januar — bezahlt, per Januar⸗ mit Faß 54.3 M., per Dezember 54,2 bezahlt, SE Zenter Zum 59 M. bez., pr. Januar und Januar⸗Februar 58,9—58,8 
GH bezahlt, VS Cie Mai 141—143 bezahlt, per Mai⸗Juni 5 bez, per Janudr⸗FJebruat — bz, per Fehruar⸗Mür; — 1 M. Gr. 85 Geer di den Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 617 
San bezahlt, Gekundigt — Zentner, Regulirungspreis — Mark. April ai 55,5 bez., per Mai⸗Juni 56,0 bz., Gekündigt 500 Ztr., Regu⸗ M. B d. — Angemeldet: 10,000 Liter Spiritus. Re 
TO per 1000 Kilo loko 173-180 M. nach Qualität gef. lürungspreis 54,2 bezahl. — eindl per 100 Kilo loko 670 M. — Hanger: eisen 228 M., Roggen 168,5 M., Nüböl 54 
SA d Kahn bezahlt, inlänbifcher 176178 R. ab Bahn bezahlt, Betroleum wech Kilo Jee 25, M., ver Dezember 225,3 Spiritus 59 M. — Petroleum lolo 8,7 bis 8,75 M. tr. bez., Regie 
| M. ab Bahn bezahlt, ai Degember 1747 bez, per bezahlt, per Dezember - Januar 25,1—25,3 bezahlt, per Januar⸗ Februar | run Spreis 8,7 M., 12.5 M. verft. bez. 
0 5 anuar a —174 bejaht, © 1744 M., per es il besablt, per Jebruar - März 25,6 B. per März = April 2,7 M. Warte Fand Weizen 219—225 M., Roggen 168-174 
5 ruar 1 E Se 6. 1744 B BR e Gef a, 11757 Me SC 2 Gout, ée 55 SE ? Zei N Safer ei M., Erbſen 165—175 M. 
e ai 7 EN er Mai - Juni eza get: Gd a 5— 27— 
{ RE 1000 entner. Re ee 174 Mark 0 W alt 60,4 bezahlt, per Dezember 60,3—60—60,3 bez., per Dezember = Januar stoffe 4 deu di Stroh SÉ 1 8 ) 

Sin, 27. Dezbr. Der geſtrige Privatverfehr iſt ſehr feſt und | gen; auch Franzoſen und Lombarden, deutſche und darmſtädter Bank⸗ lagen feſt aber ſtill, für ST Eiſenbahn⸗Obligationen entwickelte ſich 
müßt ebe ebt verlaufen. Kredit⸗Aktien und Rumänier, 1 ae aktien fanden gute Beachtung, und auch von den gegen baar gehan⸗ KE beſſere Frage. — weite Stunde verlief gleichfalls recht It 
und ungariſche Goldrente waren anziehend, und der Schluß recht gün⸗ delten Papieren wurden ei W ſchon in der erſten Stunde zu höheren | und belebt, ohne daß die ü unter der jetzt zunehmenden 
éi — Das heutige Geſchäft eröffnete in Aufreg un die fteigende | Kurſen feſt begehrt. Der Geldſtand war knapp; aber in der Erwar⸗ Geldknappheit beſonders litt. Der Schluß war günftig- Per Ultimo 

k ewegung machte ſprungweiſe Fortſchritte, und die d leinung für Ja⸗ tung ſtarker 1 wurden ſelbſt über 6 pCt. Zinſen für | notirte man: Franzoen 477—480,50, Lombarden 145—143, Sei 

2 nuar war überaus günſtig. Zwiſchen Kaſſa⸗ und Ultimo⸗Kurſen bes ` Reports gern bewilligt. Auch der Rentenmarkt wurde in dieſe Bewe⸗ Aktien 511—510,50, Diskonto⸗ Kommandit⸗ Antheile 193—3,50, Ans 

` gan daher ein großer Unterſchied, welcher bei Kreditaktien über 1 M., déi hineingezogen; beſonders herrſchte gute Meinung für u ee halter gen 0,30 an. Dortmunder Stamm Prioritäten 99,75, 
N i Diskonto⸗Kemmandit⸗Antheile 1 pCt. erreichte. Neben dieſen bei- Goldrente und öſterreichiſche Looſe, welche wiederum beſſer bezahlt | Breslau⸗ Warſchauer 101,50 bez. und Gd. Der Schluß der Börſe 

8 den Papieren ſtanden Laurahütte und Dortmunder Union, Oberſchle⸗] wurden. Auch ruſſiſche Anleihen ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher.] war feit. * 


ſiſche und Rumänier im Vordergrunde des Geſchäfts. Faſt ſämmtliche] Gegen baar gehandelte Aktien lagen feſt, Stammprioritäten, Bank⸗ 
spekulative Werthe bedangen gegen Mittwoch bedeutende Kurserhöbun- | und Bergwerkspapiere fanden viele Nachfrage. Die Anlagewerthe 


ö Zomm. H.⸗B. J. 1205 103,00 G Bank⸗ — vie? Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 140,75 bz G . v. 1874 4102,00 
Funds: u. Aktien: Vürſe. Tomm fc 105 929 3 ege Da, 4110650 5 fen ee "OC ée 10150 1,8 eet E 
Berlin, den 27. Dezember 1879, Pomm. III. E 0015 00 G Bt. f. Rheinl. u Weft DÉI 35,10 bz Altona⸗Kiel 4 138,00 bz G . Coſ.⸗Oderb. 4 
Preußtiſche 3 und Geld⸗ er ⸗H.⸗Br. 00 ` 10300 Joe, G EE 4 57,40 bz G [Ber iſch Märkiſche 4 93,50 - Saal-Unftrutbahn do. 5 102,00 B 
L urſe. do. d Berl. Handels⸗ Get, 4 | 83,60 A © Berlin⸗Anhalt 4 102,90 b 3 Tilſit⸗Inſterburg 5 | 81,75 bz © Nied.⸗Zwgb. 34 
Conſol. Anleibe 1 114 704.25 bz do. Si 115 4 19900 bz Kaſſen⸗Verein. 4 1170,00 Verlin⸗Dreßden 1 13,10 bz G [Weimar ⸗Geraer targ.⸗Poſ. 4 | 97,00 G 
do. neue 1870 4 9720 b Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 44,100.90 5 Breslauer Disk.⸗Bl. 4 95,25 bz G A ⸗Görlitz 4 10 75 15 G Cifenbahn- Brioritäte: do. 1 101,70 
Staats⸗Anleihe 4 | 97,30 bz do. unk. rückz. 1105 110,60 bz [Centralbf. f. Zei 4 13,00 bz G Berlin⸗Hamburg 4 188,90 bz enn e at 101,70 G 
t ER, 34 94,75 bz do. (1872 u. Ge 44 Centralbk. f. 1.8 Brl.⸗Potsd.⸗Maägd. 4 955 70 05 B Obligationen. reuß. Südbahn 41 100,60 bz 
| Od.⸗Deichb.⸗Obl. a do. (1872 u. 73) 5 93 SE 4 | 92,00 G Berlin⸗Stettin 4 1112,90 bz 2 43 99,00 G d Litt. B. Ri 
a N Stadt⸗Obl. 4102,90 bz do. en 5 Cöln chslerbank A 101,00 b Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 92.75 1 Bi 102,50 B Litt. ©. 
7 92,50 6 Br. Hyp.⸗A.⸗B. 120 4 10050 B. Danziger Privatb. 4 107.75 Cöln⸗Minden 4 144,90 b echte⸗Oder⸗Ufer 4410275 B 
7 Edit. d B. Kfm. 1 do. do, 11005 103,00 bz G Darmſtädter Bank 4 149,40 0 do. Lit. B. aan, Ee I. 1 bz che 4 
S Pfand brie fe: | chleſ. Bod.⸗Cred. 5 103.25 do. Zettelbank 4 105,75 Halle⸗Sorau⸗Guben 4 17,00 bz B 101,70 G v. St. gar. 3 
- — 2 43.02.90 u do. do. 4 00.50 G Deſſauer Creditb. 4 | 94,00 ba G a Altenbefen |4 | 13,75 bz 555 III. v. St. 1 AR 89,60 G v. 1858, 60/441100,60 bz G 
3 107,00 tettiner Nat. Hyp. 5 100,50 bz G do. Landesbank 4 130,00 bz B II. Serie do. do. Litt. B. 35 89,60 G v. 1862, 644 100,60 bz G 
\ gea, Central 4 97,80 8 do. do. 7⁵ RR G Deutſche Bank 4 1145,10 bz G au, Poſener 4 23,90 bz G] do. do. Litt. O. 3 84,90 B 865 4100,60 bz G 
d Kür: u. Neumärk. st 92,00 C Kruppſche Obligat. 5 110,00 bz do. Genoſſenſch. (4 114.00 bz G Magd. ⸗ Halberſtadt g 144.30 kV DI po. IV. 1869, 71, 73)4£/100,90 bz G 
| do. neue 31 89.75 B SE do. Oyp.⸗Bank. 4 | 87,50 bz G Ee 1 | do. V. 44 102,00 B v. 1874, 5 
a 4 | 97,50 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 45,154.00 bz G do VI. 4102,00 G ⸗Nahe v. St. g. 4102,25 bz WG 
neue 43.102,90 bz Im ei a 1881 6 102,00 bz G disconto⸗Comm. 4 193.00 bz Nane Gamm 4 | 98,00 bz VII. 4101,50 © do. 102.25 ba G. 
V N. Saen Cred. 4 rie? Bank 496,50 bz G Miederſchl. Märk. ` 99, 25 S Aachen⸗Düſſeldf. I. chlesw.⸗Holſtein 101,60 bz = KO 
n do. 4.96.80 bz G Norweger geg engt, 4 103,00 b G Gr Lit Au. E E 0 0 do. 100,75 G U. 41 v 
do. 50770 „ 0 f Ss 185 Cu © do. Grundkredh. ! | 88,90 bz it. 8 0 de de. ug Elb | 97,0 © II. 4 | 97,50 & | 
Pommerſche 35 87,50 bz G G "eo, Goldrente 4 70,20 a 9 dn übner) |4 do 43 IV. 4102,00 bz 
K do. 4 97,60 bz G ap⸗Rente + 59/80 ba önigsb. Vereinsb. 4 97,00 B SE Se 57,00 bz G 2 Dortm.⸗Soeſt 4 96,00 B V. 44.102,00 bz 
E do. 45 102.70 Gs Nag 4 Däi b Leipziger Creditb. S 147,60 9 G deruferb. 4 142,75 bz G do. 
Zich e, neue o 98,00 bz B 18544 116.00 SE et 1 11275 6 ug E n G 8 d Nordb. Ge 102,25 G 
iſche Lë agdeb. Priva 5 H v. St. gar. „50 bz 0 r⸗Er. Ausländ äten 
Schleſiſche 3 E SC 18955 12975 2 Mecklb. Ee fr. 58,00 B Mhein⸗N ahebahn 4 | 12,25 bz o. 20. „4 | 96,00 bz B iſche Priorit 
N do. alte A u 9.64 7 1804 30175 8 SEKR Se blen 1441102750 bi. | „be: 17/4 101.5 d iſabeth⸗Weſtbahn ß 81,50 G 
oa neue A. u. C. 4 d nie, Goldre te 6 84.10 b ) vd reditbk. 4 85,50 bz G GE 157,25 bz Ok der Gal. e 88,90 0 G 
gë ritterſch. 3 87,70 b 0 St.⸗C Eiſb. Att. 5 82.50 o. Hypothekenbk. 4 90,75 25 Lit. B 5 St. gar. 4 95,80 bz G] do. 101,40 3 do. 87.50 
4 97,30 Vo Soofe 2495,90 b, Rebe lauge Ban 101,00 8 G do. Lit. C. v. St gar. 104,90 bz do. Litt. B. 4 101.40 B do. do. III. | 87,50 G 
e  WEIOLD0 bz do. Schatzſch. I. 61 Norddeutſche Bank 4 1156,60 Weimar⸗Geraer 4 47,25 bz erlin⸗Görlitz 5 101,00 bz G | do. do. IV. 
f do. II. Serie 5 bei ene Nordd Grundkredit 4 46,50 bz G do. do. Litt. B. 4) 9800 8 Lemberg⸗Cernow. LS | 73,60 G 
do. neue 4 bé 6 Kotor, Kredit 2 Albrechtäbabn 5 21.30 bz B Berlin⸗Hamburg 4 | 98,00 do. U. 5 76.30 b5 G 
do. 45.101,90 bz Italienische Rente 5 79,60 G Eer Spritaktien 4 44,25 B D 1 ed. 4 1117,25 bz do. do. II. 4 98,00 B do. 11.15 | 70,80 bz G 
Rentenbriefe: 90. ES 7 Betersb. Intern. Bk. 4 | 97,90 8 Auſſig⸗Tey D 4 185,00 bz do. do. III. 5 101,80 bz G l do. IV. 5 | 68,00 8 G 
N Kur: u. Neumärk. 4 | 98,50 B 9 9˙8 Zeien Landwirthſch n 62,00 Böhm. Weſtbahn 5 | 89,25 bz G Brl.⸗Ptsd.⸗M.A. B. 4 | 97,25 0 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 26,50 
5 Pommerſche 498,20 8 finnische Loose 48.20 bz PoſenerProv.⸗Bank 4 114.00 G Breſt⸗Grajewo 4 do. O. 4 97,25 G ainz⸗Ludwigsb. 53 
FPioſenſche 4 88.50 re preuß. Banf-Antb. H ` ` ` Betten 4 do. D.44100/75 b DEREN | 
geg 4 | 98,00 bz do Engl. A. 18225 | 84,50 G do. Bodenkredit 4 | 74,25 bz G Dux⸗Bodenbach 4 | 40,50 bz © do. F. 4101,00 d 1 3 363,80 bz G 
ein⸗ u. Weſtfäl. 4 98,50 b K do Al. v. 18025 84.60 G do. Zentralbdn. 4 127,25 bz G e e 5 77,30 bz G lin⸗Stettin 1. Wi 3 346,25 A CH 
f ſiſche 4 88.60 Engl. Anl. 3 do. Re „4 1117,75 3 © 91 J Joſeph 5 | 68,25 do. U. 4 97,00 bz B „FrzStsb. 5 102,90 
Schleſiſche 4 99, 10 bz mech A. 187005 Produ ⸗Handelsbk4 | 76,10 3 el Bahn 36 109,00 9 V do. III. 97,00 bz B II. 5 102,90 G 
SE Gent. -M.18Z18. 80,40 b ächſiſche Bank 4114,50 G ole 6 | 48,60 do. IV. v. St. g.441101,50 b eſterr. Nordweſt. 5 83,70 bz G 
er 20,31 8 ig: do. 18725 86.40 V chaaff gé ch A1 9850.45 G SE, 5 49,40 G ? dë do. 97.00 0 Nrdwſtb Lit. D | 80,10 bz G 
Frans ce 16,15 $ do. 18735 [Schl ein 107.75 D G KsietZechag 4 19475 8 100,75 © Län, Geld Priorit. 
do. do. 18775 | 89005 B [Süd. Boden redit 4 129,90 Lüttich⸗Limburg 4 | 15,10 bz adi. ie ⸗Freib. 4 101,50 B onpr. Rud.⸗Bahn 5 | 76,20 bz 
Dollars vd Boden⸗Credit 5 78,40 o G Mainz⸗Ludwigsh. 490.90 bz do. do. Litt. G. 45 101,50 G do. 186905 74.90 d 
Imperials 16,67 © do Pr.⸗A. v. 1864 5 150,00 ba Industrie Aktien Oberheſſ. v. Stk. gar. do. do. Lä H. 4100,60 bz do. 18725 | 74,50 
e do. 500 Gr. 1392,00 G be v. 1806 3 148,20 b B Brauerei Patenhof. 4 124.50 G Pen 195 Staatsb. 5 do. do. Litt. 1. 47 100,60 6 ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 88,20 6 
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